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Schilddrüsenerkrankungen 
betre!en einen großen Teil 
der Bevölkerung. Die Schild-
drüse steuert zahlreiche Sto!-
wechselvorgänge im Körper, 
darunter auch den Knochen-
sto!wechsel. Diesem Thema 
widmete MeinMed ein Webi-
nar mit Peter Mikosch, Leiter 
der Abteilung für Innere Medi-
zin 2 am Landesklinikum Mis-
telbach-Gänserndorf. Häu"g 
taucht die Frage auf, ob die Ein-
nahme von Schilddrüsenmedi-
kamenten das Risiko erhöhen 
kann, an Osteoporose („Kno-
chenschwund“) zu erkranken. 
Ziel des Online-Vortrags war es, 
eine ausgewogene Perspektive 
auf dieses Thema zu bieten. 

Eine Frage der Balance
„Der Knochen ist ein sehr ak-
tives Organ, das regelmäßig 
umgebaut wird, damit sich 
die gesamte Knochenstruktur 
den aktuellen mechanischen 

Belastungen anpasst“, erklärt 
der Facharzt. Die Schilddrü-
senhormone wiederum haben 
einen Ein#uss auf die Knochen 
und ein Ungleichgewicht der 
Schilddrüsenhormone kann zu 
einer Osteoporose führen, vor 
allem bei Frauen, bei denen ein 
Östrogenmangel vorhanden 
ist. Der Grund dafür ist, dass es 
zu einer Dysbalance zwischen 
knochenauf- und knochenab-
bauenden Zellen (Osteoblas-
ten und Osteoklasten) kommt. 

„Eine Schilddrüsenmedikation, 
die gut angepasst und adäquat 
dosiert ist, hat jedoch keinen 
negativen Ein#uss auf die Kno-
chen“, beruhigt der Mediziner. 
Allerdings sind regelmäßige 
Kontrollen von Schilddrüsen-
medikation und Knochendich-
te bei der Einnahme entspre-
chender Medikamente ratsam, 
insbesondere wenn eine Os-
teoporose oder eine Vorstufe 
(Osteopenie) bereits bekannt 
ist. (mak)

Ein Ungleichgewicht der Schilddrüsenhormone kann dazu führen, dass 
Knochenmasse übermäßig abgebaut wird. Foto: Panthermedia

Schilddrüse und die Knochen
MeinMed: Wie das „Schmetterlingsorgan“ den Knochenau!au steuert

ZUM VIDEO

Urlaub in den Tropen klingt zu-
erst nach Entspannung. Leider 
besteht gerade in diesen Gebie-
ten ein erhöhtes Malaria-Risiko. 
Damit der Urlaub trotzdem rei-
bungslos abläu!, ist es sinnvoll, 
schon im Voraus Schutzmaß-
nahmen zu ergreifen.
Eine Impfung gegen Malaria 
steht österreichischen Reisen-
den noch nicht zur Verfügung. 
Dafür gibt es hierzulande Medi-
kamente, die kurz vor, während 
und auch nach der Reise einge-
nommen werden. Sie sind ver-
schreibungsp"ichtig.
Weiters gilt bei der Malaria-Vor-
beugung folgendes Motto: „Kein 
Stich, keine Infektion.“ Malaria 
wird in erster Linie durch Mü-
ckenstiche übertragen, weshalb 
die Insektenabwehr besonders 
wichtig ist. Empfohlen werden 
hierfür Antimückensprays mit 
dem Inhaltssto# Diethyltolua-
mid für den Körper und perme-
thrinhaltige Mittel für die Im-
prägnierung von Kleidung und 
Moskitonetzen. (LaS)

Reisen und Malaria: 
Der richtige Schutz
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Brennen beim Wasserlassen, 
ständiger Harndrang mit klei-
nen Urinmengen – jede fün!e 
Frau kennt die unangenehmen 
Beschwerden einer Blasen-
entzündung nur zu gut. Ver-
antwortlich sind dafür meist 
Bakterien aus dem Darm, die 
über die Harnröhre in die Blase 
aufsteigen. Doch nicht immer 
braucht es gleich ein Antibio-
tikum.
„Die gute Nachricht: Wenn es 
sich – wie in neun von zehn 
Fällen – um einen unkompli-
zierten Verlauf ohne Fieber 
und Blut im Urin handelt, kön-
nen zahlreiche Heilp"anzen 
nachweislich helfen, ohne dass 
wir zu Antibiotika greifen müs-

sen“, sagt Apothekerin Lucie 
Marie Soucek.

Hilfe aus der Natur
Die aktuellen S3-Leitlinien 
für Harnwegsinfektionen, die 
wichtigsten Entscheidungshil-
fen für Ärzte, empfehlen etwa 
Kresse und Kren. Diese P"an-
zen werden in der Volksheil-
kunde seit langem medizinisch 
eingesetzt, denn sie sind reich 
an sogenannten Senfölglykosi-
den. Dabei handelt es sich um 
Scharfsto$e. Jeder, der schon 
einmal frischen Kren gerieben 
hat, weiß, wie sie zu ihrem Na-
men kommen. Diese werden 
von den P"anzen zur Abwehr 
von Schädlingen und Bakte-

rien produziert. Dieser Me-
chanismus funktioniert auch 
beim Menschen. Sie können 
die für die Blasenentzündung 
verantwortlichen Bakterien an 
der Vermehrung hindern und 
sogar abtöten. Die Scharfsto$e 
wirken studienbelegt auf na-
türliche und gut verträgliche 
Weise in den ableitenden Harn-
wegen.
Herausgefunden haben dies 
Forscher der Universität Frei-
burg. Sie haben in ihren Lab-
ortests die natürliche antibak-
terielle Wirkung dieser Sto$e 
gegen viele verschiedene Arten 
von Bakterien belegt, auch bei 
typischen „Problemkeimen“ 
der Harnwege.*

Auch Cranberry sinnvoll
Die P"anzenwelt bietet neben 
Kresse und Kren noch mehr 
Möglichkeiten im Kampf ge-
gen Blasenentzündungen. Zu 
den e$ektivsten Mitteln zählt 

hierbei Cranberry. Die Wirk-
sto$e der Cranberry sorgen 
dafür, dass die Bakterien nicht 
so leicht an der Blasenwand 
anha!en können. Kombina-
tionspräparate, die Cranberry 
mit den oben genannten Senf-
ölglykosiden oder auch harn-
treibenden, also ausspülenden 
P"anzen wie Birkenblättern 

vereinen, sind in der Apothe-
ke erhältlich. „Ein wichtiger 
Tipp: Am besten ist es, bereits 
bei den ersten Symptomen zu 
handeln“, emp%ehlt die Apo-
thekerin.

Natürlich bei Blasenentzündung

Ständiger Harndrang, Brennen und Schmerzen beim Wasserlassen sind 
charakteristische Symptome einer Blasenentzündung. Foto: Panthermedia

Cranberry sowie an-
tibakterielle Sto!e 
wie etwa aus Kresse 
und Kren wirken wie 
p"anzliche Antibiotika.

 „Cranberry, Kresse 
und Kren sind die 
idealen Heilp!anzen 
für die Blase.“
Foto: privat
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*Conrad A et al., Z Phytother 
2008; 29 (S 1)

Am 7. Juni wird der Europäi-
sche Tourette-Tag begangen. 
Beim Tourette-Syndrom han-
delt es sich um eine neuro-
psychiatrische Erkrankung. 
Charakteristisch dafür sind die 
sogenannten Tics. Häu!g wird 
dieses Syndrom als „Schimpf-
krankheit“ bezeichnet. Doch 
der zwangha"e Gebrauch von 
Schimpfwörtern („Koprolalie“) 
tri# nur auf einen Teil der 
Tourette-Patienten zu. Mög-
liche Tics sind merkwürdige 
Lautäußerungen, Grimassen-
schneiden, das Imitieren und 
Wiederholen von Gesten und 
Wörtern sowie Zuckungen. 
Namensgeber ist der franzö-
sische Arzt Georges Gilles de 
la Tourette, der das Syndrom 
1885 zum ersten Mal beschrie-
ben hat. 
In Österreich sind Schätzun-
gen zufolge rund 3.500 Men-
schen vom Tourette-Syndrom 
betro$en. Bei Männern tritt 

die Erkrankung etwa dreimal 
so häu!g auf wie bei Frauen. 
Dies könnte ein Grund da-
für sein, dass bei Mädchen 
die Erkrankung später dia-
gnostiziert wird. Das fand 
eine US-Forschergruppe he-
raus. Während bei Buben 
das Tourette-Syndrom nach 
durchschnittlich zwei Jahren 
erkannt wird, dauert es bei 
Mädchen bis zur Diagnosestel-
lung etwa drei Jahre. (mak)

Das Tourette-Syndrom betri!t Bu-
ben deutlich häu"ger. Foto: Panthermedia

Tourette-Syndrom: bei 
Mädchen o! spät erkannt

Am 6. Juni ist der o!zielle Tag 
des Cholesterins. Er soll Men-
schen dazu anregen, ihre Blut-
werte regelmäßig überprüfen 
zu lassen, um rechtzeitig auf ei-
nen erhöhten Cholesterinwert 
reagieren zu können. Denn 
durch die Senkung des LDL-
Cholesterins kann Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen vorgebeugt 
werden. 
Eine mögliche Intervention ist 
die Ernährung. Lebensmittel 
können den Cholesterinspie-
gel beein"ussen. Gerade des-
halb ist die richtige Ernährung 
wesentlich. Äpfel, Bohnen und 
Hafer"ocken liefern lösliche 
Ballaststo#e, die Cholesterin im 
Verdauungssystem binden und 
aus dem Körper transportieren, 
bevor es in den Blutkreislauf 
gelangt. Fettreiche Fische, Wal-
nüsse und Rapsöl enthalten 
wiederum ungesättigte Fettsäu-
ren, die den Cholesterinspiegel 
ebenfalls positiv beein"ussen.

Sinnvoll sind außerdem mehr 
Sport sowie ein geringer Alko-
hol- und Nikotinkonsum. Cho-
lesterinwerte lassen sich durch 
diese Lebensstilveränderungen 
o$ auf natürliche Weise sen-
ken, aber manchmal reicht das 
nicht aus. In solchen Fällen ist 
eine Beratung durch den Arzt 
wichtig. Dieser kann eventu-
ell passende Nahrungsergän-
zungsmittel empfehlen oder, 
falls nötig, Medikamente früh 
genug verschreiben. (LaS)

Durch die Ernährung kann man das 
Herz schützen. Foto:unsplash.com

Wie der Lebensstil das 
Cholesterin senken kann
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sen“, sagt Apothekerin Lucie 

Die aktuellen S3-Leitlinien 
für Harnwegsinfektionen, die 
wichtigsten Entscheidungshil-
fen für Ärzte, empfehlen etwa 
Kresse und Kren. Diese P!an-
zen werden in der Volksheil-
kunde seit langem medizinisch 
eingesetzt, denn sie sind reich 
an sogenannten Senfölglykosi-
den. Dabei handelt es sich um 
Scharfsto#e. Jeder, der schon 
einmal frischen Kren gerieben 
hat, weiß, wie sie zu ihrem Na-
men kommen. Diese werden 
von den P!anzen zur Abwehr 
von Schädlingen und Bakte-

rien produziert. Dieser Me-
chanismus funktioniert auch 
beim Menschen. Sie können 
die für die Blasenentzündung 
verantwortlichen Bakterien an 
der Vermehrung hindern und 
sogar abtöten. Die Scharfsto#e 
wirken studienbelegt auf na-
türliche und gut verträgliche 
Weise in den ableitenden Harn-
wegen.
Herausgefunden haben dies 
Forscher der Universität Frei-
burg. Sie haben in ihren Lab-
ortests die natürliche antibak-
terielle Wirkung dieser Sto#e 
gegen viele verschiedene Arten 
von Bakterien belegt, auch bei 
typischen „Problemkeimen“ 
der Harnwege.*

Auch Cranberry sinnvoll
Die P!anzenwelt bietet neben 
Kresse und Kren noch mehr 
Möglichkeiten im Kampf ge-
gen Blasenentzündungen. Zu 
den e#ektivsten Mitteln zählt 

hierbei Cranberry. Die Wirk-
sto#e der Cranberry sorgen 
dafür, dass die Bakterien nicht 
so leicht an der Blasenwand 
anha$en können. Kombina-
tionspräparate, die Cranberry 
mit den oben genannten Senf-
ölglykosiden oder auch harn-
treibenden, also ausspülenden 
P!anzen wie Birkenblättern 

vereinen, sind in der Apothe-
ke erhältlich. „Ein wichtiger 
Tipp: Am besten ist es, bereits 
bei den ersten Symptomen zu 
handeln“, emp%ehlt die Apo-
thekerin.

Natürlich bei Blasenentzündung

Ständiger Harndrang, Brennen und Schmerzen beim Wasserlassen sind 
charakteristische Symptome einer Blasenentzündung. Foto: Panthermedia

idealen Heilp!anzen 
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Der lateinische Name des Tau-
sengüldenkrauts, „centum 
aurei“, ist etwas irreführend, 
bedeutet er doch „Hundert Gold-
münzen“. So hieß die P!anze 
zunächst Hundertguldenkraut, 
bevor später dann übertreibend 
Tausendgüldenkraut daraus 
wurde. Die oberirdischen P!an-
zenteile werden bei Verdauungs-
beschwerden und Appetitlosig-
keit angewendet. (mak)

Foto: PixabayFoto: Pixabay

Der wahre Wert des 
Tausengüldenkrauts


